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von Bürgermeister Schmidt-  Marienfels.

Die große Zeit , in der wir gegenwärtig leben, dauert
nunmehr schon über 4 Jahre und es ist in Wort und!Schrift
schon so vieles unter die breite Masse des Volkes geschielt
worden , daß man denken sollte, weitere Anregungen und
Aufmunterungen seien völlig unnötig . Und dvch lehrt es
die tägliche Erfahrung , daß alles geschehen muß , um die
Zaghaften und Aengstlichen aufzurichten und die Opfer der
Miesmacher eines Besseren zu belehren . Miesmacher sind
leider in der Regel diejenigen , welche von Anfang des
Krieges und bis jetzt für das Vaterland noch nichts geleistet
haben, sondern mir ihre eigenen Interessen kennen und! zu
ihrem Vorteil das Volk zu bearbeiten suchen. Nur zu oft
ist ihnen ein Erfolg beschert, rechnen sie doch in allen Fäl¬
len mit einer Unkenntnis des Volkes. Hauptsächlich macht
sich solches vor und bei dem Aufmarsch einer Kriegsanleihe
bemerkbar und es ist zu bedauern , d>aß viel? auf sie hören,
ohne zu bedenken, daß diese Menschen nur für die Feinde
arbeiten , wenn sie gegen eine Kriegsanleihe sprechen. Lei¬
der ist es ihnen jetzt, nachdem die 9.Kriegsanleihe aufgelegt,
insofern leichter gemacht, weil unsere Armeen im Westen
zurück in sichere Stellungen gingen , dadurch jedoch die
feindlichen Armeen in eine Wüste lockten, was diese Krea¬
turen nicht begreifen wollen . Hoffentlich bricht sich jetzt in
unserem Volke mehr und mehr die Erkenntnis Bahn , daß
es unser aller Pflicht ist, den Feinden zu zeigen, daß unser
ganzes Volk gewillt ist und auch die Kraft besitzt, ihnen fer¬
ner in finanzieller Beziehung die Stirne zu bieten. Wie
vor über 100 Jahren das deutsche Volk, welches damals
arm zu nennen war , sein Letztes und Bestes daran setzte,
das korsische Joch abzuschütteln, so muß auch jetzt, Hoch wie
Niedrig , Reich wieArme dazu beitragen , die Mittel flüssig
zu machen, die gebraucht werden , um den Krieg erfolgreich
weiter zu führen . Diese Mittel aber sind bei uns viel, viel
mehr vorhanden , wie dieses bei unseren Vätern der Fall
war . Wenn wir unsere Väter und Söhne hinaus ziehen
lassen um unsere schönen deutschen Gauen zu beschirmen u.
verteidigen , so kann es doch keinem guten Deutschen schwer
fallen , die letzte Mark zur Kriegsanleihe zu zeichnen, da wir
das Geld nur dem Vaterlande leihen, während jene Herz
und Leben dem Vaterlandp weihen und darbringen.

Wenn diese Helden draußen alles aufbieten , um die
Feinde , welche mit großen Lettern dasWort „Vernichtung,,
auf ihre Fahnen geschrieben haben, klein zu machen, so
wollen wir daheim auch zeigen, daß wir nicht allein nör¬
geln, sondern wenn es gilt auch einstehen für des Volkes
und Vaterlandes Rettung.

Und sollte Jemand unter uns sein, der nicht helfen will,
der Kriegsanleihe zeichnen kann und tut es nicht, den wol¬
len wir mit Verachtung strafen, dem wollen wir zeigen, daß
er vergaß , daß er ein „Deutscher" ist. Darum deutscher
Bauer , stehe jetzt bei der 9. Kriegsanleihe nicht zurück, zeige
dem Vaterland , daß deutsches Blut in deinen Adicrn fließt,
zeige der Welt , daß du in Lvr langen Kriegszeit nicht allein
deine Körperkraft dem Vaterland geweiht hast, sondern daß

du auch bereit bist, denre Barschaft dem Vaterland zur Ver¬
fügung zu stellen. Und du deutscher Arbeiter öffne deine,
durch harte Kriegsarbeit schwielig gewordene Hand , gebe
deine nicht zum Leben direkt nötige Barschaft zur Kriegs-
anleche, das Vaterland braucht und rechnet auch auf deine
Groschen und es wird dir es ewig danken.

Wenn jeder bei dem Aufmarsch zur 9. Kriegsanleihe sich
beteiligt , wenn Jeder finanziell sein Aeußerstes leistet, so
wird die nennte Kriegsanleihe eine Finanzschlacht werden,
daß selbst einem Wilson vor Schreck die Beine schlottern
und dazu helfe ein Jeder der irgend kann.

Geduld und Mut!

Es kann nicht immer vorwärts gehen
Mit Trommelschall und Fahnenflug,
Du mußt auch dunkle Tage sehen
In all der Jahre langem Zug.
Zeigt sich die Stunde hart und-bitter,
Wer ist's , der feig d!em Schicksal grollt?
Nur Memmen zittern im Gewitter,
Das klärend durch den Aether rollt.

Wo weißt du Einen dem im Leben
Jemals ein kühnes Werk gelang,
Wenn er nicht Neid und Widerstreben.
Und Fährnis kraftvoll niederrang!
Je größer eines Werks Entfaltung
Je höher steigt die Gegenflut,
Und zu vollendeter Gestaltung
Brauchts umso mehr — : Geduld und Mut!

Die stärk'ren Nerven gleichen Tauen,
Daran das Glück verankert liegt;
Hat jedier eisernes Vertrauen,
Vertrauend dann das Eisen siegt!
Wer heut in schwachgemuten Beben
Ein klägliches Verzagen zeigt,
Der ist nicht wert , einst zu erleben
Wie Deutschland glorreich aufwärts steigt!

Gustav Hochstetten

Kleinliche Partei - und Sonderinteresten , unliebsame
Verfügungen , welche uns oftmals wohl das Leben erschwe¬
ren , jedoch nicht unmöglich machen, Eingriffe seitens der
Behörden in unser Familien - und Wirtschaftsleben und-oft¬
mals hart empfunden werden, dürfen ja kein Grund sein,
sich nicht an der Kriegsanleihe zu beteiligen , denn jeder von
uns möge wohl beherzigen: es ist Krieg und ein solch gro¬
ßer Krieg hat nie gekannte Begleiterscheinungen im Ge¬
folge.

Darum deutsches Volk, deutscher Bürger , deutsche Frau
heran an den Zeichnungstisch, zeichne was du kannst, zeich¬
ne schnell, denn du mußt dich schämen, wenn du der letzte bist

Milderung des Belagerungszustandes vom Reichskanzler
versprochen.

Berlin,  26 . Sept . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tages setzte heute die Besprechung über die politische Lage
fort . Die Teilnahme an den Verhandlungen ist heute nicht
mehr so groß wie an den Vortagen , da ein Teil der nicht
dem Hauptausschuß ungehörigen Abgeordneten bereits wie-

' der abgereist ist. Anwesend sind der Reichskanzler , der
Vizekanzler, verschiedene. Staatssekretäre und Minister.
Alsbald nach Eintritt in die Tagesordnung ergriff der
Reichskanzler das Wort zu folgenden Ausführungen:

„Meine Herren ! Die Beschwerden, die gestern von al¬
len Rednern gegen die Handhabung der Zensur und des
Vereins - und Versammlungsrechts geltend gemacht worden
sind, müsten von mir zu einem erheblichen Umfange als be¬
gründet anerkannt werden . (Hört , hört !) Wenn allgemein
in gewisten Korpsbezirken Verbote ergangen sind, daß in
den Versammlungen nicht über die Wahloechtsvorlage ge¬
sprochen werden darf , und zwar weder von den Freunden,

. noch von den Gegnern der Vorlage , so ist dies ein nicht
} haltbarer Zustand , der übrigens inzwischen schon durch den
; Erlaß des Militär -Oberbefehlshabers beseitigt worden ist.

Wir sind in eine Erwägung der verschiedenen Wege einge¬
treten , die zu diesem Ziele führen können. An sich erschie¬
nen wohl als die Nächstliegenden folgende:

Der Eingriff der Kommandogewalt durch die Zustän¬
digkeit der Militärbesehlshaber wird entsprechend einge¬
schränkt:

Aenderung der bestehenden Gesetzgebung in der Rich¬
tung , daß die den militärischen Instanzen bisher allein zu¬
gewiesenen Aufgaben je nach ihrem Charakter zwischen die¬
sen uni den in Friedenszeiten berufenen bürgerlichen Be¬
hörden geteilt werden,

oder endlich die Einfügung ausreichender bürgerlicher
Elemente in die letztlich zur Entscheidung berufenen mili¬
tärischen Stellen.

Ich bin selbstverständlichnicht in der Lage , heute anzu¬
geben, welcher der hier angedeuteten einzuschlagenden Wege
am sichersten zum Ziele führt . Seien Sie aber versichert,
meine Herren , daß bis zu Ihrem nächsten Zusammentritt
im November eine allen berechtigten Klagen entsprechende
Aenderung in die Wege geleitet sein wird und daß uns und
dem Volke Erörterungen , wie sie bisher unsere Zeit und
Kraft so vielfach in Anspruch genommen haben , künftig er¬
spart bleiben werden. (Beifall .)

Meine Herren ! Sie sehen, d>aß ich durchaus nicht wil¬
lens bin, mich den berechtigten Beschwerden zu verschlie¬
ßen. Im Gegenteil , ich werde mit aller Entschiedenheit da¬
hin wirken, daß diese berechtigten Beschwerden ans dem
Wege geräumt werden . Nun aber , meine Herren , bitte ich
auch Sie , nunmehr alles Trennende zurnckzustellen und
das Einigende ooranzustellen . Wie ich schon gestern sagte,
wir haben doch alle nur das eine Ziel und das eine Jnter-
esie. Schutz des Vaterlandes , seiner Unabhängigkeit und
seiner Entwicklungsfähigkeit. Dieses Ziel können wir nur
dann erreichen, wenn wir auch im Innern fest und einheit¬
lich zusammenstehen. Dann aber werden wir es erreichen."
(Beifall .)

.Amtliche Ikkannlmachungen.
AASx - 8888

über die Regelung der Versorgung der Bevölkerung des
Kreises St . Goarshausen init Speisekartoffeln im Wirt¬

schaftsjahre 1918/19.
Auf Grund der Verordnung dies Bnndesrats über die

Kartofselversorgung vom 18. Juli 1918 (R . G . Bl . S .738),
die Verordnung desStaatssekretärs des Kriegsernährungs¬
amts über Kartoffeln vom 2. September 1918 (R . G . Bl.
S . 1095) der Ausführungsanweisung des Staatskommis
fars für Volksernährung zu dieser Verordnung vom 10.
September und die Bestimmungen der Reichskartoffelstelle
für die Kartofselversorgung im Wirtschaftsjahre 1918/19
vom 3. September . 1918 wird für dien Bezirk des Kommu¬
nalverbau des St . Goarshansen folgendes nnaeordnet:

§ 1.
Um die Ernährung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu

gewährleisten, muß die gesamte Kartoffelernte des Kreises
St . Goarshausen ftir die öffentliche Bewirtschaftung sicher-e twerden. Von dieser Sicherstellung werden die den

ffelerzeugern nach dieser Anordnung zu belastenden
Vorräte nicht betroffen.

§2.
Der Absatz von Kartoffeln ist nur unter dien Bestim¬

mungen der nachstehenden Verordnungen zulästig . Die
Ausfuhr von Kartoffeln über dio..Kreisgrenze hinaus ist nur
mit Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschustes ge¬
stattet.

8 3-
Sämtliche Kartoffelvorräte , die dem Erzeuger nach den

gesetzlichen Bestimmungen nicht belasten werden mästen,
sind für den Kreis bezw. die Gemeinde sicherzustellen. An
den sichergestellten Borräten an Kartoffeln dürfen Ver¬
änderungen nicht vorgenommen werden , soweit nicht im
nachstehenden etwas anderes bestimmt ist.

§ 4.
Die Erzeuger von Kartoffeln sind berechtigt und ver¬

pflichtet, die zur Erhaltung der Kartoffeln erforderlichcn
Handlungen vvrzunehmen ; sie sind berechtigt und gege¬
benenfalls verpflichtet, ans Verlangen -der Behörde die Kar¬
toffeln zu verlesen und schadhafte ausznsondern.

§ b.
i Nimmt d r Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte er¬

forderliche Handlung binnen einer von der zuständigen Be¬
hörde gese" ?n Frist nicht vor , so kann die Behörde die er¬
forderlichen Arbeiten auf seine Kosten durch einen Dritb .n
vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vornahme

auf seinem Grund und Boddn, sowie in seinen Wirtschafts¬
räumen uud mit Mitteln seinesB ' triebes zu gestatten . Au¬
ßerdem kann durch polizeiliche Berftlgnng eine Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder entsprechende Haft festgesetzt werden.

j „ § «-
Bei der Kartosfelversorgung wird zwischen Selbstver-

' folgern und versorgungsberechtigtenPersonen unterschieden
o 8 7.

Ais Selbstversorger gelten alle Kartoffelerzenger , die
Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes,
sowie Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und Ar¬
beiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Kartoffeln zu beanspruchen haben.

8 «•
Der nicht zu den Selbstversorgern gehörige Teil der

Kreisbevölkerung bildet die Klastc der Versorgungsberech¬
tigten ; diese haben Anspruch ans Versorgung durch de«
Kommunaloerband.

8
Die Versorgungsperiode umfaßt

ftir die Selbstversorger die Zeit vom 16. September 1918
bis 14. August 1919,

für die versorgunasberechtigten Personen die Zeit vom
\ 16 . September 1918 bis 20 . Juli 1919 (44 Wochen).
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§ 10.
Den Kartoffelerzen gern werden belasten

a) zur Ernährung der Selbstverfrogung ihrer Wirtschaft
eine Kartoffelmenge , die nach dem Maßstabe von 1V2
Pfund für den Kopf und den Tag bemesten wird und
zwar für die Zeit vom 16. September 1918 bis 14.
August 1919 — 5 Zentner.

b) zur Brotstreckung wöchentlich 600 Grtmm , für die Zeit
vom 1. Oktober 1918 bis 14. August 1919 — 0,55
Zentner für den Kopf der Wirtschaftsangehörigen , aber
nur soweit die Kartoffelerzeuger auch Getreideselbst¬
versorger sind;

c) der Saatgutbedarf in Höhe von 10 Zentnern für den
Morgen der Herbstkartoffel-Anbauflüche 1918.

§ ! ! ■
Die überschüssigen Kartoffclvorrüte der Erzeuger wer¬

den vom Kreis aufgekauft. Erfolgt die Abgabe der Kar¬
toffeln nicht freiwillig , so können die Kartoffeln beschlag¬
nahmt und das Eigentum durch Anordnung des Landrats
auf den Kreis oder die von ihm bezeichnet« Behörde über¬
tragen werden.

§,12.
Die Versorgung der ' Bersorgungsberechtigteu mir

Speisekartoffeln wird nach dem Grundsatz geregelt , daß der
Wochenkopffatzvorläufig bis zu sieben Pfund beträgt , zu¬
züglich eines weiteren Pfundes (mithin 8 Pfund ) als Aus¬
gleich für die enfftchenden Schwundverluste.

§ 13.
Die Versorgung der Bersorgungsberechtigteu erfolgt

durch dlie Gemeinden , welche den genau ermittelten Bedarf
vom Kommunalverband zugewiesen erhalten.

Die Gemeinden haben die ihnen überwiesenen Kartof-
ieln , soweit sie nicht direkt an die Bersorgungsberechtigteu
zur Ausgabe gelangen , unter Zuziehung von Sachverstän¬
digen sachgemäß einzulagern und pfleglich zu behandeln.

§ 14.
Die von dem Kommunalverbande oder in dessen Auf¬

träge von den Gemeinden gelieferten Kartoffeln dürfen nur
zur menschlichen Ernährung verwendet werden . Die Ver-
fiittenmg der gelieferten Kartoffeln ist verboten.

§15.
Kartoffeln , die der Kartoffelerzeuger vorschriftswidrig zu

verwenden oder zu veräußern sucht, sowie Kartoffeln , die
unbefugt in den Verkehr gebracht werden , wird der Kom¬
munalverband ohne Zahlung einer Entschädigung zugun¬
sten des Kommunalverbandes für verfallen erklären . Die¬
ser kann schon vor d>er Verfallerklärung die zur Sicherstel¬
lung der Kartoffeln erforderlichen Anordnungen treffen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. lieber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig ; sie bewirkt keinen Aufschub.

8 16.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer dien Vorschriften dieser Anordnung znwider-
handelt.

Neben der Strafe können die Vorräte , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingrzogen werden , ohne Un¬
terschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Bei vorsätzlichem Verschweigen, Beiseiteschaf̂ n , Ver¬
äußern oder Verfüttern von Vorräten muß die Geldstrafe,
wenn ausschließlich auf sie erkannt wird , mindestens dem
zwanzigfachen Werte der Vorräte gleichkommen, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht.

§ 17'
Diele Anordnung tritt mit dem Tage chrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 24. September 1918.

, Der KreisauSschuß des Kreise« St Koarshausr«.
Namens des Kreisausschustes.

Der Bvrsitzevbe
D r . W 0 l f f , Regierungsrat.

Die Magistrate und Re Herren Bürgermeister ersuche
ich, vorstehende Anordnung in den Gemeinden bekannt zu
geben und für eine geregelte Durchführung der Kartoffel¬
versorgung Sorge zu tragen . Dabei find die Landwirte
darauf hinzuweisen, daß für jeden landwirtschaftlichen Be
trieb eine Kartofffwirtschaftskarte geführt wird , aus der die
AblieferungsschuMgkeit jedes einzelnen Landwirts festge¬
stellt wird . Unberechtigte Kartoffelausgaben dürfen da¬
her nicht Vorkommen, da der Landwirt ohne weiteres straf¬
bar ist, wenn er seiner Ablieferungsschuldigkeit nicht nach
kommt.

Ich darf erwarten , daß von den Magistraten und den
Herren Bürgermeistern alles geschieht, um eine schnelle
Kartoffeleindeckung der Persorgungsberechtigten zu er¬
reichen.

St . Goarshausen , den 24. September 1918.

D r. W 0 l f f , Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreilenden

gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnunq für
alle im Kreise St . Goarshausen das Sattler -Tapezierer
und Polsterer-Handwerk betreibender Handwerker habe ich
behufs Durchführung des gesetzlichen Abstimmungsverfah¬
rens (§ 100 a. R . G . O.) gemäß Ziffer 100 d>er Ausführ
ungsanweisung vom 1. Mai 1904 den Herrn Landrat in
St . Goarsausen zu meinem Kommistar ernannt.

Wiesbaden , den 14. September 1918.
Der Regierungspräsident.

Im Anschluß an vorstehende Berfilgung mache ich be¬
kannt , daß die Erklärungen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnnng für das Sattler -Tapezierer - und
Polsterer-Handwerk im Bezirke sämtlicher Gemeinden des
Kreises St . Goarshausen schriftlich oder mündlich bis zum
17. Oktober ds. Js . bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 10— 12 Uhr
m den Diensträumen des Königlichen Landratsamts hrer-
selbst erfolgen . .

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche un Be¬
zirke des Kreises St . Goarshausen das Sattler -Tapezierer-
und Polsterer -Handwerk betreiben , zur Abgabe ihrer Er¬
klärung auf. Erklärungen , welche nicht klar erkennen las¬
sen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht, sind ungültig.

Nach dem 17. Oktober ds . Js . hier eingehende Erklärun¬
gen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für die,enigen
Handwerker erforderlich, welche dien Antrag aus Errichtung
der Zwangsinnung gestellt haben.

Der k. Landrat
als Kommistar des Herrn Regierungspräsidenten.

An die Herren Bürgermeister de» Kr̂ eS.
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung betr.

die Errichtung einer Zwangsinnung für das Sattler -Ta-
pezierer - und Polsterer -Handwerk ersuche ich, sämtliche in
Ihren Gemeinden wohnenden Sattler -Tapezierer - und
Polsterer auf die Bekanntmachung sofort besonders auf¬
merksam zu machen.

Bis zum 17. Oktober ds . Js . ist mir eine Liste sämt¬
licher Handwerker die dortselbst das Sattler -Tapeziever-
und Polsterer -Handwerk selbständig betreiben , nach unten¬
stehendem Musier einzureichen.

St . Goarshausen , den 26. September 1918.
Der k. Saudrat.

D v. SS0 I ff,
Verzeichnis

der Handwerker , die in der Gemeinde . das Sattler-
Tapezierer - und Polsterer -Handwerk selbständig betreiben.

H ; Name un»

»ottiamo

8>>,eichnunq
»es (Haupt¬

sächlich)
belriekcpen
Handwerk«

!!

Abstimmung
für s gegen

die Errichtung der
Zwangsinnung

£
i

An die Handwerkerinnungen des Kreises.
Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag hat

eine Ausarbeitung : „Der Wiederaufbau des Handwerks"
(Druck von Gebrüder Jänecke, Hof-Buch- und Sleindrucke-
vei in Hannoper ) erscheinen lasten. Sie gibt eilten guten
lieberblick über alles auf diesem Gebiete bisher Geplante,
so daß ihre weiteste Verbreitung unter den Handwerkern an
und hinter der Front wünschenswert ist..

Ich ersuche zur Verbreitung der Schrift nach Möglichkeit
beizutragen.

St . Goarshausen , den 23 . September 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regrerungsrat.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier  28 . Sept . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Borfeldkämpfe an der L,s -Mündung, nördlich von La
Baffee und bei Mouvres.

Heeresgruppe Boehn.
Heftigem Feuer des Feindes südlich von Epeh, und

bei Bellicourt folgten nur Teilvorstöße, die abgewiesen
wurden.

Zwischen Omignon-Bach und der Somme setzte der
Feind seine Angriffe fort. Der erste Ansturm brach in
dem zusammengesaßtenFeuer unserer Artillerie und In¬
fanterie zusammen. Das Schwergewicht der am Vormit¬
tag mehrfach wiederholten Angriffe richtete sich gegen die
Höhe zwischen Pontruet und Gricourt. Vorübergehend
faßte der Feind auf ihr Fuß. Im Gegenstoß nahmen wir
sie wieder. Am Nachmittag setzte der Franzose zwischen
Brancillq und der Somme erneut zu starken Angriffen an,
die bis auf kleine Einbruchsstcllen abgewiesen wurden.
Wir machten hier in den beiden letzten Tagen mehr als
200 Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei örtlicher Angrisfsunternehmung nördlich Alle-

mant (zwischen Ailette und der Aisne ) machten wir Ge¬
fangene. Nördlich von Saillb schlugen wir Teilangrisse
des Gegners ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Oestlich der Mosel wurde ein Teilangriff des Feindes

abgewiesen. Die dort kämpfenden Truppen der 31. Land¬
wehrbrigade nahmen im Gegenstoß 50 Franzosen und
Amerikaner gefangen. Aus den feindlichen Geschwadern,
die Frankfurt a. M. und Kaiserslautern angriffen, wur
den 7 Flugzeuge abgeschosten.

Der Erste Genxralquartiermeifter: Ludendorff.

ke dich gebar,
Die dich erzog gm
Di« Heimat pocht
ilm Hits« bei dir « .
Wer eilt nicht schnell
Mit voller Hand herfür
Ständ ' seine Mutter
Bittend vor der Tür?

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  26 Sept. In der Champagne und zwischen

Ijen Argonnen und Maas hoben auf breiter Front sranzösiich-
amerikanische Angriffe nach llnünbiger Feuervorbereitung
begonnen. Der Durchbruch des Feindes ist vereitelt.

Der Kamps um unsere Stellungen dauert an.

Der ökerrtichisch-ullkl-rische Kriegsbericht
Wien,  26 . Sept . Amtlich wird verlautbart.
Es sind keine größeren Kampfhandulngen zu melden.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  26 . Sept . Im Sperrgebiet um England

und im Atlantik versenkten unsere U-Boote 26 000 BRT.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die „Angelegenheit " des rumänischen Kronprinzen
Bukarest.  2b Sept. Aus Jossy wird amtlich ge¬

meldet: Geüern früh tr- t in Jass, der Ministerrat zusam-
men an dem auch die Präsidenten der Deputiertrnkammer
und des Senats teilnahmen. Der Ministerrat erteilte dem
Ministerpräsidenten einstimmig die Vollmacht, dem König die
Anschauung der Regierung in der Angelegenheit des Krow
Prinzen Carol darzulegen. Marghiloman wird wahrscheinlich
heute vom König in Audienz empfangen werden.

Admiral Behacke
fft wie bereits mitgeteilt , mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des beurlaubten Staatssekretärs des Reichsm rrme-
amts v. Capelle betraut worden . Am 13. August 1866 zu
Lübeck geboren, trat er im April 1883 als Kadett in die
kaiserliche Marine ein . wurde 1886 Leutnant zur Sec.
1896 Kapitänleutnant / 1908 Kapitän zur See , im Jnlr
1914 Kontreaümiral und am 28 . November 1916 Vizead¬
miral . Im ersten Kriegsjahr vertrat er zuweilen den
Chef des Admiralftabes Hiraus erhielt er das Kommando
über eine Division von Linienschiffen. Als solcher wurde
sein Name gelegentlich der Einnahme der Inseln Oe,el
und Moon im Oktober 1917 bekannt. Die Forcierung des
Moonsundes war das Werk der Schiffe, die Behacke be¬
fehligte. Sie stellt eine Leistung ersten Ranges dar . Im
Dezember 1917 erhielt Behncke den Orden Pouc le mörite.

Wechsel im Metzer Gouvernement
Straßburger Blätter melden aus Metz: General v. Oven,

der seit 1911 den Gouverneurpoften bekleidet, wurde unter
Verleihung des Ordens Pour le Mörite seines Postens ent¬
hoben.
Eine Massenkundgebungf. die Freiheit der Volkswirtschaft.

Berlin,  25 . Sept . In der Philharmonie fand ge¬
stern eine Massenkundgebung für die Freiheit der Volks¬
wirtschaft nach dem Kriege statt , die der Hanfabund im Auf-
traige von viernndnennzig Wirtschaftsverbänden einbernpen
hatte . Zahlreiche Reichstagsabgeordnete und Vertrete des
Wirtschaftslebens hielten Ansprachen. Die Versammlung
nahm einstimmig eine Entschließung an , in der energisch
Einsvruch gegen die Haltung der Regiernngsmaßnahmen
zur Regelung der Uebergangswirtschaft erhoben wird : ins¬
besondere gegen das Uebermaß staatlicher Organisationen.
Tie Versammlung protestierte gegm jede Bildung neuer
Gesellschaftenfür wirtschaftliche Maßnahmen , und erwartet
die Befreiung ' des deutschen Seeverkehrs und der Einft 'chr
von allen Fesseln sowie die Freigabe der Ausfuhr außer in
Nahrungsmitteln und Waren , die einer notwendigen Ver¬
geltungspolitik dienen können. Der Wiederaufbau unseres
geschäftlichen Lebens , die Umgestaltung dcr Kriegs - in eine
Friedenswirtschaft , dieBeteiligung amWelthandel sind nur
möglich unter der Befreiung von staatlicher Leitung durch
die selbstverantwortliche Anpassungsfähigkeit und Mtschlnß-
frendige Individualwirtschaft.

Mieterschutz und Wohnungswesen.
Wie aus Berlin gemeldet wird , hat der Bundesrat zu

zwei wichtigen Verordnungen seine Zustimmung gegeben.
Beide Verordnungen die am 24. September schon in Kraft
getreten sind, erstrecken sich auf etliche Fragen dies Woh¬
nungswesens . Zunächst handelt es sich um einen gestei¬
gerten Mieterschutz. Die Mietcinigungsämter treten nicht
mehr dann in Kraft , wenn sie von seiten einer Partei an«
gerufen werden , sondern sie haben auch Recht zu sprechen,
wenn es sich um Mietverträge haildelt , die ablaufen . Die
Rechte dier Mietcinigungsämter werden wesentlich erwei-
tert . Die zweite Verordnung betrifft die Maßnahmen
gegen den Wohnungsmangel . Die Gemeindebehörden
können ermächtigt werden , für ihre Gebiete sämtliche lcer¬
stehenden oder freiwerdendien Wohnungen zu beschlagnah¬
men und zu mieten , um fre dann selbst wieder an Unter¬
mieter weiterzugeben.

Festsetzung der Fleischration der Selbstversorger.
Entsprechend der vom 1. August 1918 ab erfolgten Ver¬

ringerung der wöchentlichen Fleischmenge ftir die versor¬
gungsberechtigte Bevölkerung hat dcr Staatssekretär deS
Kricgsernährungsamts durch Verordnung vom 20 . Sep¬
tember 1918 auch die Sätze für Re Selbstversorger festge¬
setzt, so daß ein Selbstversorger in Zukunft 400 Gramm
Schlachtviehfleisch, gleichviel welcher Art , oder Wildpret in
dcr Woche für sich verbrauchen darf . Die Neuregelung tritt
mit dem 25. September 1918 (R .G .BI . Nr . 126) in Kraft.
Für Hausschlachtungtu , die vor diesem Zeitpunkt vorge-
twmmen sind, verbleibt es bei den bisherigen Anrechnungs-
orrschrifteu.

Die alte Brotration.
Berlin,  25 . Sept . Der Lebensmittelausschuß Groß-

Berlin hat in seiner gestrigen Sitzung beschlosten, entspre¬
chend der erhöhten Mehlzuteilung vom nächsten Monat afr
die alte Brotration von 1950 Gramm wieder herzustellen.
Die Brotpreise betragen dann entsprechend für das 1950
Gramm -Schwarzbrot 103 Pfg . und ftir das Krankenbrotm Psg . ,1. ;j>. .
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| ins dicftt ubö  ftrtis . , j
Oberlahnftetn, den 27 . September.

) !( Zur 9. Kriegsanleihe.  Auch die Königs.
Regierungs -Haupt -, Kreis - und Zollkassen nehmen Zeich¬
nungen auf die Kriegsanleihe entgegen.

* Die Kartoffelbeschlagnahmungen , die
gestern in den beiden Lahnstädten Tagesgespräch waren
und für viele Riederlahnsteiner ein sehr unterhalt¬
sames Schauspiel bildeten, sind die Folge eines Miß
Verständnisses gewesen . Es bedurfte nur der Auf.
Uärung seitens der Kreisbehörde und die Sache war
behoben. Zur Beruhigung aller derer, die durch die
Beschlagnahme in Mitleidenschaft gezogen wurden,
können wir mitteilen , daß das Kriegsbeil wieder be¬
graben und demnach der mittelalterliche Schlagbaum
zwischen zwei Schwesterstädten wieder entfernt ist. E*
können also wieder Kartoffeln wie bisher hinüber
und herüber gehen.

(-) Personalien . Für die in den Ehestand tre¬
tende Lehrerin dtzr höheren Töchterschule, Frl . Theis von
hier , wird Frl . Maria Ehrhardt aus Rüdesheim an deren
Stelle treten und am 1. Oktober den Dienst übernehmen.

0 ) Eisernes Kreuz.  Bizefeldw -ebel und Res.-
Offiz.-Aspirant Jos . Steinebach , Sohn von Gastwirt
Steinebach , hier , im Jnf .-Leib- Reg Nr . ! 17 erhielt das
Eiserne Kreuz.

? :? Die F ü n s u n d z w a n z i g p f e n n i g stü cfe
aus Nicke segelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht mehr
als gesetzliches Zahlungsmittel . Bon diesem Zeitpunkt
ab ist außer den mit der Einlösung beauftragten Kaffen
niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu nehmen.
Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünftlndzwanzigpsennig-
stücke aus Nickel bei den Reichs- und Landeskaffen zu
ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung genommen als
auch gegen Reichsbanknoten , Reichskaffenscheineoder Dcrr-
lehnskaffenscheine und bei Beträgen unter einer Mark ge¬
gen Bargeld umgetauscht. Die Verpflichtung zur Annah¬
me und zum Umtausch findet auf durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte ver¬
ringerte sowie auf verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

^ Leute gebührend zu treffen.
Niederlahnstein, den 27 . September.

,Kurse.  An der Dr . Zimmermannschen kautm.
Privatschule sCoblenz) beginnen am 8. Oktober neue Kurse
von einjähriger und halbjähriger Dauer . Die Nachfrage
nach gut ausgebildetem Personal war im letzten Vierteljahr
derartig stark, daß die Schule längst nicht alle Stellen be¬
setzen konnte. Besonders war die Nachfrage nach älteren
Buchhalterinnen sehr stark, es sollten sich dkher mehr reifere
Damen dem Berufe zuwenden . Für ältere Personen sind
die Halbjahrskurse zu empfehlen.

Braubach, den 27. September.
8-ürs Vaterland  f . Die Familie Kaufmann

Adolf Wieghardt wurde in tiefe Trauer versetzt Vor¬
gestern kam die Rachricht, daß ihr Sohn Bruno in
einem Feldl «zarett schwer erkrankt und tags darauf
schon gestarben sei. Von einem Leiden, von dem er
kaum genesen, wieder zur Front gekommen, ist der
tapfere Krieger, der viele Schlachten mitgemacht , nun¬
mehr allzufrüh dahingegangen.

8 Für vermißt  gelten der Gardist Ernst Fried¬
rich. Lohn der Kaufmannswitwe Robert Friedrich, der
schon seit längerer Zeit als solcher gemeldet wurde
und über dessen Verbleiben die Familie immer noch
im unklaren ist. Jetzt wird auch der Musketier Hein¬
rich Friedrich, der seinerzeit als Postaushelfer tätig
und später auf der Grube beschäftigt war , für vermißt
gemeldet . Mögen die Angehörigen recht bald gute
Nachrichten über das Verbleiben der Lermtßten be¬
kommen.

Auszeichnungen  Herr Bürgermeister Schü-
ring wurde mit dem Verdienstkreuz für Kriegshilfe
und Musketier Ludwig Hammes mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

St . Goarshausen, den 27 . September.
;h Einen Lieder - undRezitationsabend

veranstalteten Mitglieder des Coblenzer Stadttheaters am
Montag abend im Hotel Hohenzoller . Der äußere Erfolg
war ein vollkommener, denn der Saal war dicht gefüllt und'
mit Beifall wurde nicht gespart . Aber der künstlerische hielt
damit nicht Schritt . Das Programm war klassisch und mo¬
dern zugleich. Wagner und Bizet kamen neben Leo Fall
zu Wort , was musikalisch empfindenden Zuhörern , wie
man zu sagen pffegt, gegen den Strich ging . Die Tenor¬
partien sang der Heldentenor Füllenbaum , Frau Füllen¬
baum sang Lieder aus Carmen von Rubinstein , Löwe und
Falk . Herr Jstel -Meran zeigte sich als geschickter Rezitator
Aer gleich die richtige Verbindung mit dem Publikum fand.
—. Gedichte von Wildenbruch , Josef Laufs und dem Ar-
beiterdichtcr Lersch gefielen ganz besonders . Wie gesagt,
wurden die Leistungen sehr freunÄlich ausgenommen und
£ ' sk zu hoffen, daß von der jedenfalls recht ansehnlichen
Einnahme ein großer Teil an die Hinterbliebenen der im
Felde Gefallenen abgeführt werdien kann. L—tz.

Nastätten, den 27 . September.
( : :) 9. Kriegsanleihe.  Unsere Stadt zeichnet

25 009 Jf  zur 9. Kriegsanleihe und geht somit ihren Bür-
®mi mit dem besten Beispiel voran.

<§) Schöffengericht.  Der 18 Jahre alte Sohn
eures Landwirts aus Lollschied mußte sich verantworten,
weil er ohne Berechtigung die Jagd ausgeübt und ein Reh
erlegt hatte . Das Gericht erkannte auf ' 60 Jf,  Geldstrafe.
*/ Die Witwe Johanna Jacoby ans Casdvrf verkaufte im
Herbst v. Js . an eine Frau aus Oberlahnstein ein 100 Pfd.
schweres Schwein znm Zweck der unerlaubten Schlachtung

fiir den Preis von 300 <M.  Hierfür erkannte das Gericht
auf 20 Geldstrafe . Da der Preis für 100 Pfund nur
64 M betragen durfte , so wird von Frau Jacoby außerdem
noch der über den Höchstpreis erzielte Erlös von 236 Jt  für
die Staatskaffe laut Verordnung gegen die Preistreiberei
eingezogen. Das gute Geschäft, das die Beschuldigte an¬
fangs gemacht, hat sich nunmehr ins Gegenteil verwandelt.
Eine Warnung für alle, die sich durch verlockende Anerbie¬
tungen zu verbotenen Biehverkäufen verleitzn laffen.

: !: Die rentable Pferdezucht.  Im vorigen
Jahre erwarb die Witwe Gasteyer ein Militärpferd für
280 Ji.  Bon diesem Pferd wurde nun ein Fohlen (Füll-
chen noch) zum ansehnlichen Preise von 1600 Jk  verkauft.
Gewiß ein schöner Erlös.

Obertiefenbach,  25 . Sept . Wiederum erhielt
unser Ort eine traurige Nachricht vom westlichen Kriegs¬
schauplatz. Der Sohn des Landwirts Karl Müller , Philipp
Müller starb den Heldentod . Derselbe war sehr beliebt
in der ganzen Gemeinde und nehmen alle innigen Anteil.
Ein weiterer Sohn unserer Gemeinde ist gleichzeitig als
vermißt gemeldet worden : es ist dies der Landwirt Georg
Färber . '

Ivs nah ««) ker,.
St . G 0 ar , 26 . Sept . Das Verdienstkreuz für Kriegs¬

hilfe ist der Frau Landrat Geh. Regierungsrat von Kruse,
dtzm Weinhändler und Stadtverordneten Albert Engel¬
hardt , dem Kaufmann und Stadtverordneten Karl Sauer¬
wein, dem Geschäftsführer der Ortskrankenkaffe Josef Lin¬
den, dem Hilfspolizeidiener Philipp Rau , sämtlich in St.
Goar , dem Weinhändler und Kreisausschnßmitgliede Con¬
rad Mallmann in Niederhirzenach und dem Gemeinderent-
meister Josef Gräff in Pfalzseld , Allerhöchst verliehen
worden.

Dotzheim.  Eines Tages verfolgte ein Feldschütz 2
Knaben , welche Kirschen gemaust hatten und in der Rich¬
tung ans ein Haus am Jdsteiner Wege davongelaufen wa¬
ren . Durch eine Hintertür betrat er dieses Besitztum und
wurde dadurch Zeuge einer eben im besten Zuge befind¬
lichen Geheimschlachtung. Das Schwein im Gewichte von
180 Pfund war , wie sich in der Folge ergab , für rund 1000
Mark von einer Dotzheimer Wirtin eingekauft und von
dritter Seite in das Haus gebracht worden . Der Höchst¬
preis belief sich in der kritischen Zeit auf 142 Mark für das
in Frage kommende Tier . Das Schöffengericht verurteilte
die bei d!em Schlachtgeschäft beteiligt gewesenen Pennen
zwei zu 150 Mark , einen zu 50 Mark Geldstrafe , die Ver¬
käuferin des Schweines aber zu 300 Außerdem wurde
auf Einziehung des für das geschlachtete Schwein erzielten
Erlöses sowie des über den Höchstpreis hinansgehenden
Verkaufspreises von 857,20 Jt  erkannt.

Bad!  Nauheim,  26 . Sept . Eine Geheimschlächte¬
rei ersten Ranges wurde hier aufgedeckt, in der zahlreiche
der angesehensten Bürger beteiligt waren . Die Schlach¬
tungen wurden in einerZimmcrmannswerkftätte am Haupt¬
bahnhof vorgenommen . Hier befand sich auch die „Ver¬
sandabteilung ". An den zahlreichen Fleischversandkisten,
die man hier vorfand , prangten die Adreffen der Empfän¬
ger, sodaß man über die Fleischabnehmer recht genau un¬
terrichtet ist. Einer der ersten Nauheimer Aerzte befindet
sich auf der Leste obenan . Zu den Verhafteten gehören ip
a. auch ein Religionslvhrer und einer der bekanntesten Ho¬
telbesitzer. Dieser bot für seine Haftentlaffunq bis jetzt
vergeblich 50 000 M Bürgschaft.

Aus dem Salzbödetal.  Zwetschensegen . Eine
gewaltige Einnahme für die Einwohner der Ortschaften des
Zalzbödetales bildet in diesem Herbst der Reichtum an
Zwetschen. Anläßlich der Ernte dieser begehrten Frucht
herrschte auf dem Bahnhof Niederwalgern in den letzten
Tagen ein außerordentlich starker Verkehr . Der Zentner
Zwetschen kostete 20 Mark.

Köln,  26 . Sept . Ein Wächter aus Brühl bemerkte
ergangene Nacht einen Mann , der sich auf einem zwischen
Brühl und Berzdorf liegenden Kartoffelfel .de zu schaffen
machte. Als der Kartoffeldieb auf den Anruf des Wächters
stch davonmachen wollte , gab Weser auf den Mann einen
Schuß ab, der ihn tödlich verletzte. Er starb noch vor der
Einlieferung in das Krankenhaus.

Berlin,  26 . Sept . Wie das „Berl . Tgbl ." aus
Frankfurt a . M . berichtet, find dort große Schiebungen von
Kohlen, die für den Frankfurter und benachbarten Eisen¬
bahnbetrieb bestimmt waren , aufgedeckt worden . Es sind
an eine Kohlenfirma im Laufe der letzten Monate etwa 60
Wogen mit Kohle verschoben worden . Beteiligt an diesen
Unterschleifen ist ein höherer Eisenbahnbeamter , der bereits
verhaftet wurde.

Kehle MelLungen
Waffenstillst«ndsangeb- t « ,li »ow» auf eigene Faust.

B e r l i n , 37. Sept . Es liegen Nachrichten vor,
wonach von dem bulgarischen Ministerpräsidenten Ma-
linow an den Führer der gegen Bulgarien operieren-
den Ententetruppen das Angebot eine» Waffenstill¬
standes gerichtet worden sei. Wie gemeldet wird , ist
Herr Malinow auf eigene Hand ohne Zustimmung
des Parlaments und der bulgarischen Heeresleitung
vargegangen . In den bundestreuen Kreisen Bulgariens
hat dieses Vorgehen MalinowS große Erregung hervor¬
gerufen." Militärisches Maßnahmen zur^ kraftvollen
Unterstützung der bulgarischen Front sind im Gange.
Eine Gegenvewegung gegen den Ministerpräsidenten
Malinow macht sich, nach den letzten Nachrichten aus
Sofia zur urteilen , bereits geltend.

Oer krie Ẑ-krih.
KiiezSnovrSe von A . Kling er.

i )

, „Na, nu steht meine alte Dame ja endlich «in, daß ich
recht daran getan , die Schuljoppe mit dem Waffenrock zu
vertauschen. Hei, und jetzt wird '» ernst! In der nächsten
Woche bekommen wir die Feldgrauen , die marschmäßige
Ausrüstung , dann geht'« nach dem Argonnenwald an die
Maschinengewehre !"

Der alten Dame liefen vor Schreck dicke Tränen über
das runzlige Gesicht. „Dabei kannst du lachen, Fritz ?"

„Soll ich etwa heulen , Muttchen ? Wir alle sehen
lachend dem Tod in« Auge . Und darum müffen und
werden wir auch siegen. Wa » liegt daran , ob dieser oder
jener sich später noch in der Welt yerumdrückt. Aber wem
es vergönnt ist, mit seinem Blut und Leben zur Rettung
de« Daterlande » beizutragen , der ist glücklich zu schätzen."

Während der ganzen Nacht saß di« Mutter am Bett
ihre« Jüngsten . Fest prägte sie sich sei« Bild ei» . Er
schlief ruhig und sorglos , eia Lächeln auf den jungen
Lippen.

Das Lernen war ihm schwer geworden , viel hätte er
sicher nicht erreicht. Er war so recht ihr Sorgenkind
gewesen.

Jetzt fühlte er stch t« seinem Element . „So mag
de»« Gottes Wille geschehen," sagte flüsternd die Mutter,
„vielleicht hat der Himmel Erbarmen und sendet ihn mir
wieder heim."

Al» e» an» Lbschiebnehme» ging , hätte ste ihm gern
tuusend gute Lehren mtt auf den Weg gegeben , aber sie
fühlte, daß er keine derselbe» befolge » konnte, wollte er
sich seines Waffenrocke« würdig zeigen.

Da schwieg fie, und auch da« trockene Aufschluchzen,
welches sich heiß au» dem Herze« emporringen wollte/
wurde unterdrückt.

„Meine gute, treu« Mutter , .mit jedem Atemzuge
danke ich dir för deine unermüdlich« Siebe !"

Das waren seine letzten Abschieds warte, ehe vc  sich
von ihr losriß. Sie kam nicht mit zur Bahn .'

Die Kameraden, fämtlick Urlaubes empfingen ihn mit
patriotischem Sang:

„Deutschland, Deutschland, über alles . . ." *
Begeistert stimmte Fritz mit ein. Leises Weh wallte

ihn beschleichen, doch da fuhr der Zug schon zur Halle
hinaus . . . .

Jeden Brief ihres Fritz nahm die Mutter als eine
besondere Gnade des Himmels hin. Er schrieb imnier
gleich treuherzig und zuversichtlich, trotzdem er nun schon
vor dem Feinde stand.

Dann kam aber doch ein Tag , wo sie ein Schreiben
empfing, das fremde Schriftzüge enthielt.

Ehe sie es öffnete, weinte sie sich aus . Dann las sie
gefaßt:

„Sehr verehrte gnädige Frau ! Hiermit erfülle ich die
traurige Pflicht. Sie von den, Heldentod Ihres Sohnes
Fritz in Kenntnis zu setzen.

Der Gefallene beteiligte sich an ein ein mit unge¬
wöhnlichen Gefahren verknüpften Patrouillengaug , wobei
e« galt, die Stellung des Feindes auszukundschaften.

Eine baumlose Ebene mußte unter dem Schutz der
Dunkelheit durchquert werden. Das konnte nur geschehen,
wenn wir uns kriechend vorwärtsbewegten . Es war ein
schweres Stück Arbeit, da der Boden zum Teil aufge¬
weicht, stellenweise aber auch mit Eiskrusten bedeckt war.

Kamerad Fritz übertraf uns alle durch Ausdauer , be-̂
fonnenes und unerschrockenes Borgehen . Hindernisse gab
es für ihn nicht. Ohne Deckung kroch er als einziger bis
in die Nähe der Schützengräben, sah und hörte, was er
erfahren wollte.

Ungefährdet gelangte er z» uns zurück.
Doch da vergaß einer der Unjrigen die nötige

Vorsicht und fragte halblaut nuch dem Ergebnis der
Spionage . »

Das mußte der̂ feindliche Posten gehört haben.
Drüben entstand ein Schreien und Lärmen , Kugeln pfiffen
wie Hagelschlossen an uns vorbei.

Mit schnellen, sicheren Bewegungen enffernten wir
«ns, immer am Boden kriechend: schon glaubten wir,
unter dem Schutz der Dunkelheit entkommen zu sein, als
wir gewahrten , daß wir verfolgt wurden.

Wir näherten uns nun aber dem Gehölz, wo die
Kompagnie uns erwartete und gaben das oerabredete
Signal , welches die Unsrigen herbeirief.

Sie waren in wenigen Minuten an unserer Seite,
ks entwickelte sich ein erbittertes Gefecht. Jetzt waren
wir in der Ueberzahl, der Feind entfloh , wir aber kannten
es uns nicht versagen, ihn zu verfolgen. Unsere Kugeln
ttasen gut trotz der Dunkelheit.

r Da aber hatte sich ein Franzose an unseren Feld¬
webel herangeschlichen und drang mit erhobenem Ge¬
wehrkolben auf ihn ein. Das muß der Fritz geieben
haben. Er warf sich dem Angreifer entgegen , der' ,urn)l-
bare Schlag traf ihn selbst. Er war auf der Steile tot.

Der Franzose entging seinem Schicksal nicht.
Unser Feldwebel aber warf sich über den Leichnam

de» tapferen jungen Kameraden und trauert um ihn, w .e
um eine» verlorenen Bruder.

Wir alle liebten unseren Fritz und haben ihm unter
eigener Lebensgefahr ein ehrenvolles Begräbnis gegeben,
dicht am Waldessaum . . . . Ehre seinem Andenken !"

Tief sentte die Mutter den ergrauten Kopf.
Wie hätte fie klagen dürfen, wo ihrem Sohn dcw

hohe Glück zuteil geworden, welches er für sich so l,. iß
ersehnt. Auf dem Altar heiliger Vaterlandsliebe durfte
er fein Blut dahingeben , fein Leben opfern.

Wie hatte Fritz doch gesagt:
„Zwanzig lange Jahre war ich dein unbestrittenes

Eigentum , Muttchen. Jetzt gehört mein Leben den, Kai,er.
dem Reich. Und bleibe ich auf dem Felde der Ehre, so
fit'» ein schöner Tod."

Ja , «inen ehrenvollen , beneidenswerten Tod hatte er
gefunden, weder Schmerz erduldet, noch in Gefangenschaft
geschmachtet.

Das war für die Mutter reicher Trost in schwerem
Leid, linder flössen ihre Tränen ; da» erhabene Bewmflfein,
dem Vaterlande einen guten Sohn , ein treues Herz ge¬
opfert zu haben, milderte ihren Grarn.

Bei den Kaninche»
tritt im Winter oft ein bösartiger Schnupfen ei» . Gegen
diesen soll sich eine Einspritzung von chflorsanrem Kali in
die Nasenlöchei sehr bewährt h«h»n. . . «t.
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Buffer - Derfeanf
am Samstag , den 28 . d. Mts . von 2 Uhr ab auf
9»;. 26 der Lebensmittelkarte noch nach der alten  Kun¬
denliste. Di « neuen Kundenlrsten treten ab 1. Oklsber in
Kraft.

Kartoffel Verknus
3 Pfd . pro Person auf Nr 27 der Lebensmittelkarte am
Samstag , den 28. d Mts.

Oberlahnstein, den 27. Sept. 1T18. Der Magistrat.

Klki»tittz«chtverei»
MtttlliWeili.

kutierorlikel.
Die noch nicht abgeholten bestellten Mühlenabfälle wer

den Samstag nachmittag von 2—3 Uhr im Eichhaus«
ausgegeben.

Was um 3 Uhr nicht abzeholt ist, wird anderweit
vergeben

Oberlahnstein, den 27. Septbr 1318 . Der Magistrat.

Netter, de» r?. d. Mir..
abends Vit  Ahr,

I hält der Wanderlehrer Herr Ober.
Ipostassisteut Bertram  i « Ber

etnSlokale „Zum « irtSha»« an
der Lahn ' einen
Vortrsg Her Ka»iÄche«z«cht.

Jiitteiimgm  Pflege
lab . Um unbedingt vollzähliges
und pünktliche« Erscheine» wird
dringend gebeten.

Ferner wird bekannt gegeben,
daß di« Grift z»r » nmeldnng der
«nSßeLnngStier » bis Aonnera-
tng. den S. vktaSe » verlängert

Iwird. Der Vorstand

Nassauiscli0 Landesbank
Nassauische Sparkasse

Sä

Mitten.Mrbir
ÜCU 21 . 1^ 10 - 4̂ *»̂ *!**^ . | '

Kliegshi«terb!ieöeUllfiirsl>lgestelle..?^2 T
I Oberlahnstein.Oberlahnstein

Sprechstunde » sind jede'. Freitag und Dienstag
von 9 dis 12 Uhr tm alten Rathaus

Hm- Md GmdbeMer-Berei«
vderlahsstem.

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder , sowie alle h e-
figen Hausbesitzer zu einer

öffentlichen Versammlung
auf Sonntag , den 29 September 1918.

abends S Uhr
im „Hotel Kaiserhof " ein.

Tagesordnung:

mtesbriese
empfiehl« in allen

Preislagen
Papiergeschäft

Eduard Schicktet

JoSGt H ®W6l,
* « „ w*v .. » .. 0 . , Beerdigungsinstitut

Dortrag des Verbandsvorfitzenden Herrn Mathaei N .-Lahnstein, Kirchgafie4
aut Frankfurt über das Thema : > — -

1. Ist eine Erhöhung der Mieten gerechtfertigt.
3. Metallbeschlagnahme.
3. Hypothekenschutz-Bank

Wegen der Wichtigkeit der gegenwärtigen Fragen bitten
wir um rege Beteiligung und muß der Vortrag pünktlich
beginnen. Der Vorstand.

Deiitslher WerlrMcher-Berdmd.
Trauerdekoratton

Uebernahme ganzer aes
Transporte nachu. von Auswärts

Dernfsvereinignng der Werkmeister , Steiger
nnd Betriebsbeamte » . Kleina HllldVllM

I zu kaufen gesucht.
I dider « eschäftsstelle.

Nähere- in

DmOeizuz.Bszirksverefn NjeLerlrtkustein.
Sonntag , den 29 d. Mts , vormittags 10 Uhr

SkvPpkAtag Loblenz, Zesthalle.
Samstag , den 5. Oktober, abends 8V, Uhr

im Äereinslakal„Nassauer Hof":
..Das Arbeirskammer-Gesktz

Verlandkolleqen sowie aulnahmefäh 'ge Herren willkommen. !Halbgasstuerumt »on 30 gm
Der Vorstand. Heizfläche für 2800 Mk (aus.

'schließlich Verpackung) ab B r-

Ein im Jahre 19l2 gevau
ler schwiebellerncr einoemauer
ter Niederdruck - Dampf
Kessel mit Trcppenrost und

AGGDGGGGGG iGGGGGSBGGM

tiuuKta ikM Ucha
leseld zu verkaufeil. Der Kessel
ist flhr wen-g gebraucht und
in gutem Zustand und wegen
Uebergaitg zur Koksheizung
abzugeben. Schriftliche Anfra
gm un^ r „Heizkessel" an die
Geschäftsstelle d. BI . erbeten.

GebrauchtesLrfeltlnikr
Näheres

VttzgdräSV , lldeinstr . 44, Fernruf 833, 844 . 893 , 6172.
M&ndelsloher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

Die Nassauisofoe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MUndelvermügea.
Reichsbank -Giro -Konto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600.

28 Filialen (Landesbankstellen) u. 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mflndelslcherß Anlagen j .
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist.

H Darlehen nnd Kredite in laufender Kechnnngtt 11_ I D."_ Arorntonrlimfr VAfl\Agegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung u . Verwaltung von Wertpapieren (offene u. geschloss . Depots ),
Vermietung verschließbarer Schrankfächer , , „ , .
An - und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks,

Einlösung fälliger Zinsscheinc.

Hessen -Nassanische Lebensversfchenmgsanstalt
Behördliches Institut der Bezirksverbändeder Regierungsbezirke Wiesbaden

und Cassel.
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherungen gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion dsr Nassauischen Landesbank.

Illlli
5S5355

„Gasthof zur Marksburg“

lia-iiii
® ;öffnet, jeden Sonn - und Feiertag von 3—5 Uhr nachmittags

und von 7—10 Uhr abends.

Spielpl 'an für Sonntag , den 29. Septbr . :
„» er Schmückt de« Rajahs ". Kriminaldrama in 4 Akten.

Lext und Regie : Urban Gab . - In der Hauptrolle : Maria widde.
„Treue hier — Verrat dort !". Aus dem rumän. Krieg in 3 Akten.

Hauptdarsteller : Herr Beck. Herr Deschendors. Frl . Julie Aales-
Köm gl. Hosschauspieler München.

„Zauderer und sei« Medium «. Humoreske in l Akt.
„Teddys Tranrnsahrt «. Lustspiel in 2 Akten,

ilwif * der Plätze : 1. Platz 1.50 Mk.. 2. Platz 1.00 Mk., 3. Platz 7b Psg.
ygg - Alles Nähere am Thealer -Solal . "Mg

Da » wichtigste Hausfrauen » und Wirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichenJuckernmngel.

Frau Amtsrat Rose Stolles beliebies Einmachebuch: Das
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung v >n
Fruchlsäflen, Gelees. Marmeladen, Obstweinen, Essig usw ,
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von vreiswê zu verkaufen
-Johanna Schneider Tauner , lehrt durch in der Geschäftsstelle.

320«inmaHe-Uezeyte „Höhe PlMsM
wie man Früchte, Pttze, Gemüse usw. unter BerücksichtigungIzahlen wir für den Nachweis von
des andauernden Zuckermangels nnd ttr Erhaltung Des na- 1wirklichen Kaufobjekten̂in:ves anvauernven ^ uuruuuuijtis ««u u. . ^ ..̂ ui.uMg ui* -
türlichcn Fruchtgeschmacksbet wirklich unbegrenzter Haltbarkeit V «l0»ayngrei »,
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge Ib- hnschienen » tohlmulven

Normal-

. . . » M,m und « ° ch. u ^ ^SMknitmy "Z„m LbßAN-LritmWchL°»°m°bu«. so es
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des und 12 qm . H^ zflache.^o ge
«lchlllustrienen Buches bielel wohl d ê Talwche. doß bereiir satter , Dampfmasch . , .

v. evv Exemplare in 12 Anfluge » WÄ ^
verkauft sind. Der Preis des reichhaittgen Buches beträgt Diitkrllllld E . M. l>. H.

nur 1.20 Mark I ' Berlin8. o. 36.

im Papiergeschäft Lünorü Schichel.
»SÜvSSDDGD !SSDVSK6SSW SMemildche»

für 2 Etuaden vormitt . gesucht.
«derlntznNei». «ilhelmstr tS, 1.

Stepperinnen
(für Kraftmaschinen) und Dorarbeiterin für
Stepperei zum soforttyen Eintritt gesucht.

?!
*
v

Scknbmücker
erhalten fortdauernd Heimarbeit  in neuen

MilitärsLuhen.

Sckvklkabrik(.oblen;
Rheinzollstrahe 18

VkWkW

%

%

■V

%

k

» Hlmmdchekitgfs .
für bald gesucht. Eiu junge
Mädchen kann gut angelernt wer¬
den. Guter Lohn.
Damentzeim Aug -UiKt .-Stift

Oberlahnstein

6tmtä<am&hd)faZ'm
!vorm , uea fl. Lodn n N Lahnstein
!gesucht. Näh . in d. Geschäftsstelle.

«onntag , den 29. September 1918:

Grotzes LLttll'PröWM«!!
„Anfühubar ". Großes Kriegsdrema in S Akten.

„Wiederherstellung der Ordnung in Finnland ".
„Life im Felde ". Lustspiel in 2 «kt -n.

„Warschau , die Hauptstadt des Königr . Polen"
„Junggesellensteuer ". Lustspiel.

Kinder -UartteUung : nachmittags 2'/« Uhr.
FamiUen -Novsteilnng : nachm. 4*U und abends 8 Uhr.

Anfang  der Vorstellungen pünktlich

Jedes QuLnium
Pettsler«

für unseren Betrieb , zu hohen
Preisen, zu kan'en gesucht.

Drülkeeei SchNel

Mhemili
Nachhilfe erteilt
Uirdrrlah « »»rn , Saucrgefse 1

MuflergSUige Entwürfe

Hohes Einkommn hei hauernher
SelMsdlghklt

bietet angesehene Firma , welche einige oolkswirlschaftlicheBe-

PriMr MSsche«
. perfekt in der bü gerlichen Küche
1sofort gesucht Coble «),

Meiß -ufiraße 3 , Restaurant.

darfsartikel herstell' . die bei Privaten , der Landwirtschaft.
Großindustrie , Verwaltungen rc. täglich gebraucht werden
Die Artikel sind vom KciegSamie genehmigt unD zum Han¬
del freiqegeben. Die Uebernahine der Vertretung bietet für
arbeitsfreudigen und strebsamen Herrn

M kaueruke Siifteaj.
Auch lür Nich'kaufleu'e. Kriegsinvaliden oder Dame«

geeignet. Für die Nnterhattung eines kleinen Lagers sind
einige hundert Mark erforderlich. Laden nicht nöüg . Ri¬
siko ousaeschloflen.

^christliche An^ og-n unter Rr . 2692 an den Verlag
d . 3 g. erbe.en

ßdusrh  Schwel
MMiktt« 3imatct

(Erfd)!
nahm
tage,
die ei

32 Tafeln pretsgckrönter Haus¬
pläne skr Ein -, Zwei - und

Vierfamilienhäuser für 3800,
7000 und 13000 M m. Stall,

Brunnen usw. schiüsselfer>ig
herzustellen.

Hervorgegangen aus dem Wett¬
bewerb der La -esverncherungS-

Auastalt . 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Text
10 Mark . iPor.o 60).

Die Pläne dürfen ohne Architek-
turhonorar benutzt werden.

Verlegt bei der Heimkultur»
Derlagsgesellschaft m. b. H..

Wiesbaden.
Suche für eine resp. drei-

Familien , welche aus dem
Saargebiet narb Oberlahnstein
oder nächste Orte nerziehen-
w°llen, Wohnuvaeu
zu mieten oder passendes Hans
zu kauten Schriltliche Ange¬
bote erbitte recht da d

§

tid

®r.

Zn

Ucheu
kn Ul
Knne
Der
Sui
Ost
%:
ihr,
'lch-

Al
iefe
de

mit (ea. auch ohne) Pension z»
sofort in Niederlahnstein gesucht-
Angeb. u. Nr . 2710 an d. Äesch»

ut
^llunc
1b,s
»re
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